. Jedaknen, Verlag und Drug 
MH. Stahmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


216. 


— Die Friedensausſichten. 

Um zu ermeſſen, bis zu welchem Grade Oeſterreich durch die 
Sage Preußens erſchüttert und gedemüthigt iſt, muß man ſich er⸗ 
unern, in welchem Lichte die Zumuthung einer Abtretung Vene⸗ 
ens noch vor wenigen Wochen in Wien angeſehen wurde. 

Als die öſterreichiſche Regierung die von den europäiſchen 
Nächten beantragten Konferenzen ablehnte, wurde zur Erklärung 
mn Schrittes unter Anderem Folgendes in Betreff Venetiens 

agt: 

„Eine vom militäriſchen, maritimen und politiſchen Stand⸗ 
Punkte jo wichtige Provinz abtreten, käme einem Selbſtmorde gleich, 

Oeſterreich von dem Range einer Großmacht herabſinken machte. 
> — — Die Wiener Regierung würde alle Gefühle ihres Lan⸗ 
des und ihrer Armee verletzen, wollte ſie auf eine Verhandlung 
wegen der Ablaſſung Venetiens eingehen.“ 

N Wie gewaltig muß der Sieg Preußens, wie verzweifelt die 
age Oeſterreichs ſein, daß die Wiener Regierung zu ſolch einer 
elbſterniedrigung ſchreiten zu müſſen glaubt. 

Und doch ſcheint die öͤſterreichiſche Regierung mit ſolcher De- 
müthigung nicht einmal ihren nächſten Zweck erreichen zu können. 

Site hat Venetien dem Kaiſer Napoleon dargeboten, um ihre 

Südarmee ſofort mit der geſchlagenen Nordarmee verbinden und 

mit erneuter Kraft gegen Preußen vorgehen zu können. 

Kailſer Napoleon dagegen ſcheint das ihm dargebotene bedeut- 
lame Geſchenk zwar ſehr bereitwillig angenommen zu haben, aber 
nicht mit der Abſicht, Preußens Lage dadurch erſchweren zu laſſen, 
ondern unter der Bedingung, auch den Fritden Oeſterreichs mit 

reußen zu vermitteln. Hierdurch wurde der Hinterliſt Oeſterreichs 
gegen Preußen ohne Weiteres der Stachel abgebrochen. 

Oeſterreich konnte nicht umhin, ſich der Abſicht des Kaiſers 
Napoleon, bei dem es ſeine Rettung ſuchte, zu fügen, und ſomit 
neben der Abtretung Venetlens die Hülſe des Kaiſers zur Frie⸗ 
ensvermittelung nachzuſuchen. 

Die Stellung, welche der Kaiſer Napoleon ſeither zu den 
ſchwebenden Fragen eingenommen hat, und die vertrauensvollen 
Beet ungen zwiſchen ſeiner Regierung und Preußen laſſen die 
Alert nicht zu, daß er ſeinen Einfluß und ſeine Macht im 

derſpruch mit den berechtigten Intereſſen Preußens geltend zu 

machen geſonnen ſtei. g 

* In klarer und unbefangener Würdigung der politiſchen Sach- 
Be hat Napoleon ſchon bei der Einleitung der durch Oeſterreichs 
Huld geſchetterten Konferenzen und in einer darauf bezüglichen 

Pdeutſamen Kundgebung die ſchlecht abgegrenzte geographiſche Lage 
„kußens und den Wunſch Deutſchla einer feinen allge⸗ 


Mein me 1 ; eu f 
eben ſo ſehr, wie die Frage der nationalen Unabhängigkeit Italiens 
als die Urſachen des entſtandenen Konflikts anerkannt. 
Der Kalſer Napoleon weiß zunächſt, daß auch die Befreiung 
h etiend nicht ein Ereigniß des guten Willens von Oeſterreich, 
andern eine That Preußens iſt: Preußens Waffen haben Venetien 
x t. Je mehr Werth Napoleon nach feiner bisherigen Politik 
Mn dieſen Erfolg legt, deſto mehr iſt die Zuverſicht berechtigt, daß 
denſelben auch Preußen gegenüber vollauf würdige. 
* Vor allem aber wiſſen Frankreich und ſein Fürſt die Bedeu⸗ 
8 9 und die Folgen jo wichtiger Thatſachen, wie fie ſich ſeit dem 
a tern der Konferenzen in Deutſchland entwickelt haben, richtig 
je üben: die Geſichtspunkte, denen Kaiſer Napoleon ſchon vor- 
der ſeine Anerkennung nicht verſagte, haben durch die Ereigniſſe 
dl letzten Wochen, durch Preußens gewaltige Siege, eine unver- 
eichlich erhöhte Bedeutung gewonnen. 
al Bei allen Erwägungen und Verhandlungen muß es im Ber- 
— mit dem früheren Stande der Dinge ſchwer in's Gewicht 
— en, daß Preußen heute auf Grund ſeiner mit dem Blute des 
Kurbiſchen Volkes errungenen Siege zwei Königreiche und ein 
rel thum in Norddeutſchland, ſowie zwei Provinzen Oeſter⸗ 
che in ſeiner Gewalt hat. 
1 Indem Preußen überzeugt ſein darf, daß der Kaiſer Napo 
aner die Bedeutung und das Gewicht dieſer Thatſachen vollkommen 
ſihrteunt, hat unſere Regierung ſeine Vermittelung zur Herbei⸗ 
un ung von Friedensunterhandlungen an und für ſich nicht von 
dand gewieſen. 
an Bevor jedoch ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden kann, 
| a Preußen verlangen, daß befriedigende Grundlagen für den 
ſel chluß eines wirklichen Friedens in ſichere Ausſicht genommen 
Nac, — weil ſonſt der Waffenſtillſtand die größten militärischen 
Hpeie für Preußen im Gefolge haben könnte. 
dig, Frankreich ſcheint auch dieſen Geſichtspunkt durchaus zu wür⸗ 
a. und ſeint ernſten Bemühungen eben dahin zu richten, von 
en herein geeignete Friedensgrundlagen darzubieten. 
hi Unter allen Umſtänden darf das preußische Volk mit ebenſo 
lun ger Zuverſicht auf den weiteren Gang der politiſchen Verhand⸗ 
— wie mit freudiger Genugthuung auf den Verlauf des 
er blicken. Preußen wird die ſiegreichen Waffen nicht aus 
weit and legen, bis die hohen Intereſſen des engeren und des 
eren Vaterlandes, für welche unſere Regierung den gewaltigen 


daher! aufgenommen hat, in jeder Beziehung Befriedigung erhalten 


— .. A 


B Deutſchland. 
Unferer erlin, 11. Jull. Ein ſchöner Zug von Opferfreudigkeit 


U 

Far zu bemerken. 
die Angjam die Straße dahin. An der Mauerſtraßen-Ecke wurden 
Artgele von einigen Leuten aufgehalten, welche etwas aus dem 
eben hören wollten. Die Volkemenge war in einer Minute 


Drei verwundete preußiſche Krieger, zwei 


kennen und fürchten lernten, 


wickelt eine aufreibende Thätigkeit. 


guten Berliner war am Montag Nachmittag in der Leip⸗ 


und der dritte vom Königin Auguſta⸗Regiment, ſchleppten 


Morgenblatt. Do ner 


vachſen, daß die Soldaten feſt 
* ihre Erzählung beendet hatten, 


zu ſolcher bedeutenden Höhe ang 
eingeſchloſſen waren; als die Kr 
trat der Holzhändler S. hervor und bat die Menge, daß, da die 
armen Vertheidiger für uns gel itet hätten, es auch nöthig ſei, 
für deren Kräftigung etwas zu ihn. Es wurde nun ſchnell eint 
Kollekte veranſtaltet, welche jo. ch ausfiel, daß den armen 
Kriegern bei der Empfangnahm hellen Thränen von den 
Wangen liefen. Der Rentier r Adalbertſtraße ging noch 
weiter, derſelbe ſchrieb ſich die dez Namen der Soldaten auf und 
ſagte, daß er ſich von der Kom ntur die Erlaubniß einholen 
würde, die drei Verwundeten bi zu ihrer Wiederherſtellung in 
jeinem Hauſe zu verpflegen. 

— Wie es heißt, remiſche Kontingent, welches 
ach ſeiner vollſtändigen Aus⸗ 
rüſtung auf den Kriegsſchaup 4 

— In Erfurt ſind a 
baleriſche Kriegsgefangene eingebr 

— Die öſterreichiſche Reg 
Verlegenheiten der in prenßiſche G 
abzuhelfen, ihre hieſigen Organe I 
dem Grade der Offiziere, dieſen & 

O Aus Poſen 10. Juli. 
Gefangene hier an und werden 
Danzig und Königsberg gebracht, 
gen bis jetzt ohne jede Begleitung 
haben ihre meiſt deſolaten Unifon 
gekleidet. Wie ich eben höre, 
Offiziere in Civilkleidern nach d 
und nicht wieder zurückgekehrt 
gegebenes Ehrenwort im Stiche g 
zuge heimlich entfernt haben, n 
leicht wurde. Wenn ſſch die 
dies jedenfalls eine ſtrengere B. 
zur Folge haben. — Ein öfter 
in einer Konditorei ſeine Ver 
ten, die Preußen hat. „Wi 
feine ſämmtlichen Leut' gege 
nun ſehen wir, daß ſie zu 
Kriegsvolk haben, als draußen 
poniren dle jetzt eingezogenen 
reichern ſehr und wenn ſie ſe 


ie die „Thür. Ztg.“ hört, 93 
t worden. 
ing hat, um augenblicklichen 
ſangenſchaft gerathenen Offiziere 
äuftragt, auf Verlangen, je nach 
2 Napoleond'ors auszuzahlen. 
ſt täglich kommen öſterreichiſche 
thellweiſe wieder nach Stettin, 
Die gefangenen Offiziere gin⸗ 
frei herum und viele derſelben 
ücke abgelegt und ſich in Civil 
len geſtern gegen Abend drei 
Bahnhofe ſpazieren gegangen 
Man vermuthet, daß ſie ihr 
ſſen und ſich mit dem Abend⸗ 
hnen, da fie in Civil waren, 
mit der Flucht beſtätigt, wird 
achtung der gefangenen Offiziere 
chiſcher Kapitän äußerte geſtern 
zung über die Menge Solda- 
bten, ſagte er, daß Preußen 
ins Treffen geführt hat, und 
faſt noch mehr und kräftigeres 
Feld ſtehen.“ — Natürlich im⸗ 
i vom 2. Aufgebot den Oeſter⸗ 
on unſere jüngeren Linienjoldaten 
müſſen fie natürlich noch muth⸗ 
ind Erſapbataillone in ſolcher 


loſer werden, wenn ſie die Reſerven | 
enge er gegenwärtig eine Garniſon von 


Menge ſehen. — Wir haben hier 0 
T, nn. Im hieſigen Milltärarreſt befindet ſich ein öſter⸗ 
reichlſcher Soldat, welcher in Ketten geſchloſſen hier angebracht 
wurde. Derſelbe wurde von Preußen betroffen, als er ſeinen ei⸗ 
genen Bataillonschef auf dem Schlachtfelde plünderte, der noch 
kaum tobt war, und dem er drei Finger mit ſeinem Säbel abge⸗ 
ſchnitten hatte, weil er die daran befindlichen Ringe nicht ſchnell 
genug abſtreifen konnte. 
in ſeinem Torniſter. g 
Hadersleben, 9. Zuli. Der Magiftrat und die Depu⸗ 
tirten der Stadt haben unter dem 7. d. eine Adreſſe an König 
Wilhelm von Preußen gerichtet, in welcher ſie als Vertreter der 
nördlichſten deutſchen Stadt ihren Glückwunſch zu den Siegen der 
preußiſchen Waffen darbringen und die Ueberzeugung ausſprechen, 
daß nur in der Verbindung der Herzogthümer mit Preußen allein 
die ſichere Bürgſchaft für die Erhaltung der Errungenſchaften des 
Krieges von 1864 von ihnen gefunden werden könne. 
ankfurt a. M., 8. Jult. Der Rumpfbundestag ent- 
Es vergeht faſt kein Tag, an 
dem nicht eine oder zwei Sitzungen ſtattfänden, von denen aber 
das Wenigſte in das Publikum dringt. Außerdem halten noch 
mehrere Ausſchüſſe und die Militärkommiſſton täglich Berathungen. 
Was das immer beſtimmter auftretende Gerücht von einer bevor⸗ 
ſtehenden Verlegung des Bundestages nach Augsburg, Regensburg 
oder gar Mainz betrifft, ſo trifft man, wie wir auf Grund der 
unmittelbarſten Information verſichern können, zwar allerdings dahin 
gehende Vorbereitungen; aber ein beſtimmter Beſchluß liegt noch 
nicht vor, und iſt auch Angeſichts des gehofften Waffenſtillſtandes 
nicht zu erwarten. Freilich müßte derſelbe raſch zu Stande kommen, 
denn das Einrücken der Preußen ſcheint ſchon in den nächſten 
Tagen bevorzuſtehen. Am 6. d. war eine große Abtheilung der⸗ 
ſelben in Fulda und ſoll Tags darauf ihren Weitermarſch nach 
Hanau fortgeſetzt haben. Die auf dem Weg von Hanau nach 
Fulda befindlichen Würtemberger haben denn auch ſchon ihren 
Rückmarſch begonnen. Ueber das planloſe Hin- und Hermarſchiren 
des Bundesarmeekorps (von dem ſelbſt Militärbeamte nicht einmal 
wiſſen, wo deſſen Hauptquartier if) herrſcht hier große Mißſtim⸗ 
mung. Man iſt denn auch überzeugt, daß es ſich den Bedingun⸗ 
gen, die Preußen für einen eventuellen Waffenſtillſtand ſtellen 
ſollte, würde fügen müſſen. J 
Aus Schwaben, 7. Juli. Heute iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, die Kriegserklärung Preußens an Würtemberg ſei dieſer 
Tage erfolgt. Gewiſſes hierüber wird man hier am wenigſten er- 
fahren, da die Regierung keine ſo „beunruhigende“ Nachricht in's 


Publikum gelangen laſſen, ſondern verheimlichen wird. Uebrigens 


heißt es gleichzeitig, daß die öffentlichen Kaſſen nach der Schweiz 
in Sicherheit gebracht werden; auch die Bundeslade, die bekannt⸗ 


lich von Frankfurt nach Ulm geſchafft wurde, ſoll in die freie 
Heute wird die Königin von 10 


Schweiz geflüchtet worden ſein. 
tem Sommeraufenthat am Bodenſee in Stuttgart zurückerwartet, 
wie es heißt, um die Politik Barnbüler's zu unterſtützen, die ſeit 
den Ereigniſſen in Böhmen dem König doch ſehr bedenklich zu 
werden anfängt. Unter dieſen Umſtänden it von einer Zurück⸗ 


ſtag, den 12. Juli. 


Schlage bei Königgrätz belu 


er 


Die Finger mit den Ringen fanden fi | 


Preis in Stettin viertelfährlih 1 Tülr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelf. 1 Thlr. 7%, Sg: 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— 


rufung unſerer Truppen am Main noch keine Rede, und die hie⸗ 
er ee macht ſich allmählich auf eine preußſſche Invafion 
gefaßt. 4 
München, 6. Zuli. Wie man den „N. N.“ mittheilt, jo 
v. d. Pfordten den Eintritt der baleriſchen Armee in die Aktion 
von der Zuſtimmung Oeſterreichs zu den von ihm aufgeſtellten 
Bedingungen für die Einberufung des deutſchen Parlaments ab- 
hängig gemacht haben, und erſt nachdem die öͤſterreichiſche Armee 
bereits im Rückzug begriffen, ſoll Mensdorff eingewilligt baben. 
Wien. Wie ſehr es den öſterreichiſchen Offizieren Ernſt 
geweſen iſt, den von Benedek in Ausſicht geſtellten Siegeszug nach 
Berlin zu unternehmen, kann man daraus ſchließen, daß faſt bei 
allen gefangenen oder gefallenen öſterreichiſchen Offizieren Spezial- 
karten von der Mark und Situationspläne von Berlin gefunden 
worden ſind. i 
— Es iſt jetzt konſtatirt, daß die von dem Reuter'ſchen Te⸗ 
legraphen-Büreau verbreiteten Lügen⸗Depeſchen, welche dazu beſtimmt 
waren, die öſterreichiſche Sache in ein günſtigeres Licht zu ſtellen, 
dem Büreau in offizieller Weiſe öſterreichiſcherſeits zugegangen ſind. 
Linz, 7. Jull. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs von 
Hannover ſteht nahe bevor. Sein Miniſter Graf Platen iſt be- 
reits bier eingeiroffen. f n 
Brünn, 4. Juli. Die erſchütternden Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz in Böhmen haben eine verdüſterte Stimmung un- 
ter der Bevölkerung erzeugt; ängſtliche Gemüther denken an die 
Flucht nach Ungarn und werden in dieſem Vorhaben durch die Er⸗ 
zählungen der aus Böhmen hierher geflüchteten Familien beſtärkt, 
die gerade nicht ſehr erb auliche Dinge von dem Treiben der Preu⸗ 
ßen in den von ihnen okkupirten Ortſchaften erzählen. Wie ich 
vernehme, find von der hieſigen Statthalterei alle Maßregeln ge- 
troffen, um im Falle einer Beſetzung Brünns durch den Feind 
ſogleich abgehen zu können. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 11. Juli. Die bisherigen Mittheilungen über an- 
gebliche Kapitulations-Unterhandlungen mit der Feſtung Königgräg 
ſind auf folgende amtlich gemeldete Thatſachen zurückzuführen: Als 
am Tage nach der Schlacht eine kleine Abtheilung preußlſcher 
Truppen bei der Feſtung Königgrätz vorüberzog, machte ein Offizier 
vom Garde-Huſaren-Regiment den Verſuch, durch eine improviſirte 


Aufforderung den Kommandanten der Feſtung zur Uebergabe zu 


bewegen. Die allgemeine Beſtürzung der Oeſterreicher nach dem 


mandant die Aufforderung nicht ohne Weiteres zurückwies, ſondern 
um 24 Stunden Bedenkzeit bat, nach deren Ablauf er eine ver- 
weigernde Antwort ertheilte. Von preußiſcher Seite wurden einige 
Schüſſe gegen die Feſtung abgefeuert, die aber auf eine ernſtliche 
Wirkung nicht berechnet ſein konnten, da fie nur aus Feldgeſchüßzen 
kamen. er 

— Die oͤſterreichtſche Nordarmer ſoll Befehl erhalten haben, 
Mähren mit Ausnahme der Feſtungen aufzugeben und bei Wien 
die aus Italien kommende Armee zu erwarten. 

Breslau, 11. Juli. Die „Schleſ. Zig.“ giebt beute einen 
Bericht ihres Spezialkorreſpondenten über die Schlacht von König- 
grätz in dem man namentlich den Kampf um den Schlüſſel der 
ganzen Stellung, das Dorf Chlum, geſchildert findet. 

Derſelbe lautet: Prinz Friedrich Karl fand rechts von Horzik 
bei Chamotig, während die Truppen des linken Flügels erſt von 
Königinhof — wo das Hauptquartier der 2. Armee war — her⸗ 
angezogen werden mußten. Die Verbindung beider Armeen bildete 
das Gardekorps unter der Führung des Prinzen Auguſt von Wür⸗ 
temberg. Die öſterreichiſche Armee hakte eine glänzende Stellung. 
Ihren rechten Flügel deckte die zurückgebogene Poſition auf den 
Höhen von Maslowied bis Smiritz. Um 7 ½ Uhr begann die 
öͤſterreichiſche Artillerie die 7. Diviſion (Ates Armeekorps vom 
Prinzen Friedrich Karl) zu beſchießen. Langſam avancirte die 
Diviſton vorwärts und nahm eine etwas gedecktere Stellung an, 
ohne jedoch den Kampf einzuſtellen. Der allgemeine Befehl für 
die preußiſche Armee lautete: Fächerförmig auf die Höhen von 
Maslowied vorzugehen, um die öſterreichiſche Armee hinabzudrän⸗ 
gen. Gegen 9 Uhr (2) langte die 1. Diviſion der Garde an 
und unterſtützte ſehr lebhaft die 7. Diviſion. Die rechte Flanke 
des öſterreichiſchen Centrums wurde dadurch zurückgedrängt und 16 
preußiſche Batterien begannen ein mörderiſches Feuer gegen die 
Höhen von Maslowied (auf 3600 Schritt). Die feindliche Ar- 
tillerie hielt troß ihrer numeriſchen Ueberzahl das Feuer nicht aus 
und zog ih zurück; die Höhen von Maslowied wurden unter har⸗ 
tem Kampfe von unſerer Infanterſe und lebhaftem Kleingewehr⸗ 
feuer mit Sturm genommen. Auch nicht einen Moment ſtand der 
Kampf ſtill, die Preußen avancirten lebhaft, bis ſie die Höhen er- 
reicht hatten. Die öͤſterreichiſche Armee, hart bedrängt, beſetzte 
den zweiten Höhenzug, deſſen Hauptpunkte Lippa, Chlum, Nedeliſt 
waren. An dieſen Orten hatte Benedek ſeine ganze Kraft, na- 
mentlich Artillerie, konzentrirt, und ein hölliſches Granatfeuer über⸗ 
ſchüttete die Angreifer. Die preußiſche Garde ging mit ihren 
Schützenlinien gegen Chlum vor, weil von der Einnahme dieſer 
wichtigen Poſitlon möglicherweiſe die Entſcheidung der Schlacht ab⸗ 
hing. Die Artillerie des ten und 6. Korps unterſtützte die 
Garde-Artillerte ſehr wirkſam durch heftiges Kreuzfener. Dennoch 
wollte es nicht gelingen, die gut bediente und ſehr ſicher ſchießende 


öſterreichiſche Artillerie zum Schſveigen zu bringen. Da drang die si 


Infanterie, die Garde an der Spitze, vor, um Chlum, daß au 
vielen Orten brannte, mit Sturm zu nehmen, während ein Theil 
der Artillerie avancirte, die Höhen von Chlum rechts und linke 
beſetzte und dle Oeſterreicher in der Flanke beſchloß. Der Punkt 


ſete ſich auch darin, daß der Kom- 


l 
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freitigen Provinz an einen Dritten völkerrechtlich nicht legal ift. 


Die frledlichen Abſichten Oeſterrelchs e erſt dann glauhlich, 


war aber für die Oeſterreicher zu wichtig, um ihn leichten 
Kaufes aufzugeben; Benedek ließ neue Geſchütze auffahren, die 
ihre verheerenden Geſchoſſe über unſere Truppen ſchleuderten. 
Der Kampf vor Chlum kam zum Stillſtand, und der ent- 
ſcheidende Augenblick des vollkommenen Sieges war zweifelhaft. 
Da ritt Generalmajor Hiller von Gärtringen mit ſeinem Adjutanten 
(The Loſen) in die aufgelöſte Schügenlinte der erſten Garde Di- 
vifion, und unter ſeiner Führung ſtürzten ſich die Truppen trotz 
des verdoppelten Feuers in das brennende Dorf. Die Oeſter⸗ 
reicher wurden unter bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen, und 
von dem Augenblicke an war der Sieg zweifellos. Hiller und 
The Loſen bezahlten mit Tauſenden unſerer braven Brüder den 
Sturm mit ihrem Leben, aber die Schlacht war gewonnen. Die 
Artillerie des 1., 5. und ein Theil des 6. Korps wurden vorge⸗ 
ſchoben, jo daß die Garde - Artillerie ins 2. Echelon kam. Die 
völlig erſchöpfte Garde wurde zurückgezogen. Die des 1., 5. und 
ein Theil der des 6. Armeekorps ging indeß weiter vor, da der 
Feind Miene machte, ſich auf den Höhen von Nozberig und 
Wſcheſtar, wo Schanzen aufgeworfen waren, zurückzuziehen. Die 
Verfolgung der Oeſterreicher wurde aber jo energiſch betrieben, daß 
fie keine Zeit hatten, ſich zu ſammeln, namentlich, da unſere Ar- 
tillerie, bei dem günſtig coupirten Terrain, jede feſte Aufſtellung 
durch heftiges Feuer verhinderte. Von den Höhen bei Wſcheſtar 
war die Flucht der Oeſterreicher auf Königgrätz und Pardubitz eine 
vollſtändig ungeregelte, und in vollem Jagen ſtürmte Alles davon, 
um dem Feinde zu entgehen. Die ganze preußiſche Kavallerie ent- 
wickelte ſich zur Verfolgung, wurde dabei von der Artillerie kräftig 
unterſtützt, und Tauſende von Oeſterreichern fielen noch, theils als 
Todte und Verwundete, meiſtens aber als Gefangene in unſere 
Hände. Die unmittelbare Verfolgung ging bis unterhalb König- 
grätz, und die Trümmer des öſterreichiſchen Heeres machten erſt 
jenſelts der Elbe in Pardubitz Halt. 

— Die Zahl der der öſterreichiſchen Armee bisher abgenom- 
menen Feldzeichen beläuft ſich nach den neueſten amtlichen Mel- 
dungen zuſammen auf 19 Fahnen und Standarten, die der ge- 
wonnenen Geſchütze auf 180, während im Kriege von 1859 den 
Oeſterreichern von den Franzoſen bei Magenta und Solferino nur 
ie 2 Fahnen und zuſammen 16 Geſchüße entriſſen worden find. 
Insgefammt beläuft fi die Zahl der ſeit Eröffnung des Krieges 
von den Preußen erbeuteten Feldzeichen aber bereits auf 46 und 
die der Geſchütze auf weit mehr denn 200. Binnen 10 Tagen 
ſind dazu, das Gefecht von Dermbach inbegriffen, nicht weniger 
als 11 Schlachten und größere Treffen und Gefechte geſchlagen 
worden; ein Reſultat, wovon ſich in den Kämpfen früherer Zeiten 
noch kein Beiſpiel findei. . 


Verunglückten iſt Frau Profeſſor Dellffs von Heidelberg; ſie wurde 
Abends halb 7 Uhr in der Tamina als Leiche aufgefunden und 
ins Todkenhaus gebracht. Die andern zwei ſind Engläuderinnen, 
die als Schülerinnen ſich bei Profeſſor Delffs befanden Von 
ihnen iſt noch keine Spur vorhanden. — Von Seite der Baddi⸗ 
rektion und des Hofes Ragaz wurde Alles gethan, was unter ſo 
bewandten Umſtänden geſchehen konnte. Die Theilnahme der Na’ 
gazer Bevölkerung war und iſt eine allgemeine. Schrecklich ift dies 
Ereigniß jedem menſchlich Fühlenden aufs Herz gefahren. Alle 
Anweſenden, welche Frau Delffs aus dem Waſſer ziehen ſahen, 
glichen ſtehenden Leichen. Eines Urtheils über dieſen Trauer 
fall enthalten wir uns, bis ganz zuverläſſige Berichte eingehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Peſth, 9. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die Kaiſerin 
von Oeſterreich iſt hierſelbſt eingetroffen. 

Toulon, 10. Juli, Abends. Aus Toulon wird vom 10. 
d. M. gemeldet: Das Panzergeſchwader iſt in den Hafen zurüd- 
gekehrt. Ordre iſt eingetroffen, noch zwei Kriegsſchiffe und ein 
Transportſchiff zu armiren. 

Florenz, 10. Juli. Die Ueberſchreitung des Po und dit 
darauf folgenden Bewegungen der Armee Cialdini's haben die Dr 
ſterreicher beſtimmt, in der letzten Nacht Rovigo aufzugeben. Die 
Brücken über die Etſch ſind abgebrannt. 

Florenz, 10. Juli. Das Berliner Kabinet ſoll, wie in 
der Stadt allgemein verlautet, dem hieſigen Gouvernement haben 
erklären laſſen, Italien dürfe nicht einen Waffenſtillſtand anneh⸗ 
men, welcher, auf der Schenkung Venetiens beruhend, einem Sr 
paratfrieden gleichkäme und zum Nachtheile Preußens und Bor? 
theile Oeſterreichs die in Italten ſtehenden 150,000 Mann Oeſter⸗ 
reich degagirte. Gablenz ſei von Neuem mit Waffenſtillſtandsvor⸗ 
ſchlägen im preußiſchen Lager erſchlenen; die Grundlagen derſelben 
ſeien unannehmbar geweſen. — Aus Brescia wird vom 10. ge 
meldet, daß Baron Ricaſoli ſich heute zu dem General Garibaldi 
begeben habe. 

Florenz, 10. Jult. (Amtlich.) Die Italiener haben dieſen 
Morgen die Oeſterreicher aus Montagnana vertrieben und den Ort 
beſetzt. (Mont na liegt in der Mitte der geraden Linie von 
Mantua nach Padua, unweit Legnano.) Ein ſtarkes öͤſterreichlſchet 
Rekognosctrungskorps mit Artillerie, welches über Ladrone vorge 
gangen war, wurde von den Freiwilligen mit dem Bajonett bis 
Darzo zurückgeworfen. Die Freiwilligen halten Darzo inne. 

Bukareſt, 9. Juli. (Leber Paris gekommen.) Die Pforte 
ſoll ſich geneigt erklärt haben, den Fürſten Carl von Rumänien 
unter folgenden Bedingungen anzuerkennen: Die Fürſtenthümer 
zahlen an die Pferte einen Jahrestribut von 500,000 Plaſtern; 
die Kinder des Fürſten werden in der orthodoxen Neligion erzo⸗ 
gen; der Fürſt beglebt ſich perſönlich zur Einholung der Inveſtitus 
noch in dieſem Jahre nach Konſtantinopel; die neue Verfaſſung 
der Fürſtenthümer wird der Billtgung der Pforte unterbreitet: 
Der Fürſt Carl ſoll wenig geneigt ſein, dieſe Bedingungen einzu“ 


wenn es während der Dauer des lſtandes die Stellung 
feiner Armee ungeändert läßt. Will aber der Wiener Hof aus 
der Hinzlebung der Waffenſtillſtands⸗Unterhandlungen einen Nutzen 
ſchöpfen, jo kann man Victor Emanuel nicht verwehren, daß er 
mittlerweile die Poſitlonen einnimmt, die ihm am günſtigſten ſchei⸗ 
nen. Trotz der aufgeregten Sprache der regierungsfeindlichen 
Abendblätter ſind wir daher dem Frieden eher näher gerückt. Frei⸗ 
lich bleiben die Schwierigkeiten noch ſehr groß. Preußen hat zwar, 
wie man verſichert, ſeine definitiven Friedensbedingungen noch nicht 
offiziell formulirt; man glaubt aber zu wiſſen, daß es bei größter 
Mäßigung in Territorial-Forderungen auf der Ausſchließung Oeſter⸗ 
reichs aus dem deutſchen Bunde beſtehen werde. Der Kaiſer iſt 
übrigens ſichtlich mißgeſtimmt und vielleicht in Folge ſeines Ver⸗ 
hältniſſes zu Victor Emanuel in einer gewiſſen Verlegenheit. — 
Das „Evenement“ hat ein Communiqué erhalten, in welchem an- 
gegeben wird, daß das Artillerie-Comité ſeit ſechs Jahren Verſuche 
mit Hinterladungsgewehren angeſtellt habe; über hundert verſchiedene 
Arten ſeien verſucht worden, und im vorigen Jahre habe man ſich 
für ein Gewehr entſchieden, das weit beſſer ſel, als das preußische, 
und mit dem ein großer Theil der Truppen in Chalons nächſtens 
verſehen werden ſollen. — Fürſt Gortſchakoff hal, wie man ver⸗ 
ſichert, Hrn. o. Budberg angewieſen, ſich bei allen Gelegenheiten 
der Wiederherſtellung des Friedens günſtig zu zeigen, jedoch ohne 
zu ſehr hervorzutreten und ohne irgendwie eine Initiative zu er⸗ 
greifen, ſo lange der Waffenſtillſtand nicht geſichert ſei. Lord 
Cowley hat etwas freiere Hand; er hat, wie es heißt, dem Kaiſer 
bereits im Namen des neuen Kabinets große Komplimente über 
ſeinen politiſchen Triumph gemacht. 

rkei. Ueber die Abſichten der Porte in Betreff der Do⸗ 
nau-Fürſtenthümer gehen nur Gerüchte um, die, da ſie ſich direkt 
widerſprechen, werthlos ſind. So meldet die Levantepoſt über Trieſt 
aus Konſtantinopel, 30, Juni, die Beſetzung der Fürſtenthümer ſei 
türkiſcherſeits beſchloſſene Sache; dagegen läßt der Pariſer „Temps“ 
ſich aus Konſtantinopel, 8. Juli, telegraphiren, die Pforte habe den 
Prinzen Karl zu Hohenzollern als Hospodar anerkannt und den 
Jahrestribut ſich verdoppeln laſſen. Nur das ſcheint ganz ſicher, 
daß die türkiſche Armee ſich für alle Fälle rüſtet und auf Kriegs⸗ 
fuß ſtellt. Omer Paſcha's Korps ſoll 75,000 Mann, Abdul Ke⸗ 
rim's in Rumelien (Hauptquartier Monaſtir) eben ſo ſtark ſein. 
Ein drittes Korps, heißt es, wird 50 60,000 Mann ſtark, in 
Erzerum organiſirt. Die Garniſon von Konſtantinopel bilden ca. 
20,000 Redifs. 

Newyork, 23. Juni. General Cajs, der Ateſte und be⸗ 
kannteſte Führer der demokratiſchen Partei, ift am 17. d. in Detroit 
Kriegsſchauplatz in Italien. (Michigan) geſtorben. 5 

Wie der „Temps“ erfährt, ging die ganze Armee Cialdini's 8 
über den Po, verſtärkt durch mehrere Armeekorps, die bei Cuſtozza 
von Durando und Viktor Emanuel befehligt wurden. In Paris 
wurde dieſe Nachricht achtzehn Stunden nach Ankunft im Minifte- 
rium des Auswärtigen geheim gehalten und erſt am naͤchſten Mor⸗ 
gen durch die Agence Havas den Blättern mitgetheilt. Der Ueber⸗ 
gang erfolgte, wie ſchon gemeldet, bei Oſtiglia mit runden 160,000 
Mann, die direkt auf Legnano rückten und Mantua links liegen 
ließen. Nicht ein Vorpoſten, nicht eine Schildwache ließ ſich hier 
blicken, als Cialdini den Uebergang begann. Da die franzöſiſche 
Regierung noch nicht faktiſch Beſitz von Venetien ergriffen hat, jo 
ift es eine reine Sophiſteret, wenn Parijer Blätter den Einmarſch 
in Venetien nun als eine Verletzung franzöſiſchen Gebietes hin⸗ 
ſtellen. 

Die „Trieſter Ztg.“ klagt: „Bei den gefangenen italientſchen 
Offizieren iſt eine große Anzahl topographiſcher Karten des öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsſchauplatzes, aus offiziellen Kaiſerlich franzöſiſchen 
Fabriten herſtammend, ſaiſirt worden. Sogenannte Landungskarten, 
d. h. ſolche, welche über die Adrla-Häfen den Laien enkſprechende 
Aufklärungen bieten und aus derſelben Fabrik herſtammen, ſind be⸗ 
reits bei dem Korps Cialdint und bei den verſchledenen Flotten⸗ 
Kommandeuren angekommen. Und das alles nennt man heutzutage 
„wohlwollende Neutralität“. In Trient, jo erzählen übereinftim- 
mend alle von dorther kommenden deutſchen Reiſenden, werden regel- 
mäßig allnächtlich die Kaiſerlichen Anſprachen, Verfügungen, Bulle⸗ 
tins ꝛc. von den Straßenecken abgeriſſen. 

Ausland. 

Aus der Schweiz, 7. Juli. Der Nationalrath wählte 
am 2. zum Präſidenten Niggeler von Bern, zum Vizepräsidenten 
Pbilippin von Neuenburg. Am 3. wird die Petitionskommiſſion 
gewählt und die Vertheilung der Geſchäfte zwiſchen beiden Räthen 
genehmigt. Am 5. Petitionen und Nekurſe. Am 6. ſtellen Stämpfli 
und acht andere Mitglieder folgenden Antrag: „Der Bundesrath 
ift eingeladen, über die Einführung der Hinterladung und über 
die beförderliche Anſchaffung einer möglichſt großen Zahl von Hin- 
terladungsgewehren noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion Be⸗ 
richt und Anträge zu ſtellen.“ Einen ähnlichen Antrag ſtellte 
v. Graffenried. Der Gegenſtand wird ſchon auf die heutige Tages⸗ 
ordnung geſetzt. 

Paris, 9. Juli. Wie ich aus zuverläſſiger Quelle weiß, 
find die Verhandlungen wegen des Waffenſtillſtandes in gutem 
Fortgange begriffen. Preußens Bedingungen für die Annahme des 
Waffenſtillſtandes haben nach franzöſſſcher Anſchauung nichts Ueber⸗ 
triebenes an ſich, und nichts, was Oeſterreich zur Verwerfung der- 
ſelben zwingen müßte. In dieſem Augenblicke ſteht alſo die Ent- 
ſcheidung bei dem Wiener Kabinete, und man würde ſich nicht 
wundern, wenn der „Moniteur“ ſchon morgen das Zuſtandekommen 
des Waffenſtillſtandes ankündigte. Italien wird natürlich die Un⸗ 
terhandlungen nicht abweiſen, wenn Preußen den franzöſiſchen An- 
trag angenommen. Cialdinl's Uebergang über den Po iſt daher 
kein jo beunrubigendes Ereigniß. Jedenfalls begreift man hier, 
daß man das Nationalgefühl Italiens zu ſchonen hat. Die ita- 
lieniſche Armee kann den Waffenſtillſtand nicht diesſeits des Po 
und des Mincio annehmen, ſondern die italieniſche Fahne muß auf 
venetlaniſchem Boden wehen, wenn die Friedens -Unterhandlungen 
beginnen ſollen. Uebrigens darf Italien auch nicht zulaſſen, daß. 
Oeſterreich in Folge des franzöſiſchen Vorſchlages ohne Weiteres 
feine Truppen zurückziehe, um fie im Norden gegen Preußen zu 
verwenden. Ueberhaupt handelt es ſich hier um einen ſehr ver⸗ 
wickelten Völterrechtsfall. Itallen beruft ſich auf ein juriſtiſches 
Gutachten, nach welchem die Abtretung eimer als Seriege - Objekt 


Pommern. 

Stettin, 12. Juli. Geſtern trafen bier vier hannoverſche 
Fahrzeuge mit Pulver ein; eins terjelben führte die hannoverſche 
Flagge, während zwei Offiziere des 16. Regiments den Transport PFF... eltern Katze 
leiteten. ’ j 1 1 1 elegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
— Todt. gemeldet find ferner folgende pommerſche Offiziere | |. a Juli. ar — 
vom Krlegeſchauplatz: Oberſt v. Wietersbeim, Komm. des Inf.- | if nach Zwittau verlegt. Die Beſetzung Prags ſteht bevor, doch 
Reg. Nr. 49; Sek. ⸗Lieut. de Thomme de la Courbiere vom iſt fie nur Nrbenzweck. Vorgeſtern bat ein glückliches Gefecht in 
Jäger Batall. Nr. 2; Hauptmann v. Knel; Sek.⸗Lieut. Bütew I. der Nähe von Zwittau ſtattgefunden; ein bedeutender öſterrelchiſcher 
vom Inf.⸗Reg. Nr. 61; Hauptmann v. d. Dollen vom pomm. Proviant - Transport wurde abgeſchnitten. Zahlreiche Gefangene 
Jeld-Art.-Reg.; Lieut. Eduard Fiſcher vom Iuf.-Reg. Nr. 42; werden noch immer eingebracht. Der Großherzog von Mecklenburg 
Pr. -Lt. Adolph Fiſcher vom Art.⸗Reg. Nr. 2. Schwerin iſt zum Kommandeur des zweiten bei Leipzig zu for 

* Anelam. Am 9. Juli, Abende 11 Uhr, kamen mit] mirenden Rejerveforps ernannt. Der Flügeladlutant Schweinitz if 
der Bahn abermals ca. 400 öſterreichſſche Gefangene verſchledener [von Pardubitz nach Petersburg abgereiſt. Die Richtung des mei“ 
Nationalitäten hier durch, um nach ihrem Beſtimmungsort Stralfund | teren Vormarſches iſt auf Brünn. Die ſüdſchleſiſche Grenze if 
per Bahn weiter zu fahren. Dieſelben erhielten einige Erfriſchun⸗[ von öſterreichiſchen Truppen entblößt. Die Telegraphenverbindung 
gen und unterhielten ſich vom Waggon aus mit hieſigen Einwoh⸗ ift ſehr ſchwierig. 
nern. Bei der Abfahrt dankten und grüßten fie freundlich lebhaft.“ — 

Von den gefangenen Offizieren, die nicht einmal die Fenſter ihrer 
Waggon's öffneten, können wir nichts berichten. 

Am 10. Juli, Abends halb 10 Uhr, kamen 50 leicht ver⸗ 
wundete Oeſterreicher von verſchledenen Waffengattungen und Na- 
tionalitäten hier an, um 30208 nach Demmin in das dortige La- 
zareth gebracht zu werden. Dieſelben traten im Bahnhofsgebäude 
ein, wo ſie von dem ſie begleitenden preußiſchen Offizier gemuſtert 
und nachher vom hieſigen Arzt nach ihrem Befinden befragt wur⸗ 
den. Von hleſigen Einwohnern erhlelten ſie Erfriſchungen und 
ſchlenen fie ſich ganz gemüthlich zu fühlen. Ein Verwundeter (Deko⸗ 
nom) klagte, daß er nun nicht einmal an ſeine in der Nähe Wiens 
wohnende Frau ſchreiben könne, daß er noch lebe und hatte die 
größte Freude, als ihm geſagt wurde, dies würde ihm gerne im 
Lazareth geſtattet ſein. Schließlich fuhren je 9 Verwundete in 
einem Omnibus nach dem Lazareth, wo ſie über Nacht verbleiben. 


Vermiſchtes. 

St. Gallen. Am 3. d., Abends halb 6 Uhr, hat ſich laut 
dem „Oberländer Anz.“ auf der Pfäferſer Badſtraße ein entjepli- 
ches Unglück ereignet. Hinter dem ſogenannten Felſenthor ſtürzte 
ein Fuhrwerk mit drei Frauenzimmern in die Tamina, worin alle 
drei den Tod fanden. Nähere Mittheilungen darüber lauten fo; 
Geſtern Nachmittag kamen drei Frauenzimmer in den Hof Ragaz, 
die ſich ins Bad Pfäfers führen ließen. Abends gegen 5 Uhr 
fuhren ſie vom Bad Pfäfers nach Ragaz ab. Ein gewiſſer Peter 
Mogg, der ſeit mehreren Jahren als Kutſcher angeftellt war, führte 
fie. heraus. Hinter ihm fuhr der Kondukteur Bürkl, Angeftellter 
des Hofes Ragaz, welcher Zeuge des entſetzlichen Unglückes gewe⸗ 
jen. Er ſagte: Circa 40. bis 50 Schritte befand ich mich mit 
meinem Fuhrwerk, in welchem nur eine deutſche Dame ſaß, hinter 
dem Unglückskutſcher Mogg. Nichts ahnend, habe ich natürlich 
dem andern Gefährte keine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Als ich aufblidte, ſah ich mit Entſezen, daß das Pferd auf dem 
äußerſten Rand der Straße ſich befand; es erhielt das Uebergewicht 
und ſtürzte mit dem Fuhrwerke in die Tamina. Ich ſah die Un⸗ 
glücklichen hinunterſtürzen und hörte ihr herzbrechendes Jammer⸗ 


Schiffsberichte. a 
Swinemünde, 11. Juli, Vormittags. Augekommene Schiffe 
Stephens, Gillon von Stornoway; Meta, de Buhr von Sunderkaud. 
(Die meckl. Bark Aloion, Weſtermann, von Sundswall nach Sunderland 
mit Holz beſtimmt, iſt leck hier eingelaufen.) ö 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 11. Juli. Weizen loco und Termine ohne Aenderung. 
Bon Roggen auf Termine waren heute die nahen Sichten durch die j 1 
cher gewordenen Kündigungen und bei den mangelnden Oſſerten von effel⸗ 
tiver Waare weniger n ich augeboten und daher im Preiſe ziemlich ber’ 
hauptet; dagegen zeigten ſi vielſeitig Abgeber für die jpäteren Sichten und 
mußten ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. billiger erlaſſen werden und fomit der Mer 
ort merklich geſchwunden iſt. Loco und ſchwimmend mäßig eiugeſetzt zu 
1 — Preisen. Terminwaare fehlt. Geſtern wurde September Oktober 
auch ca, 42 ½ Thlr. gehandelt. Gek. 8000 Ctr. Hafer disponible in or⸗ 
dinärer Waare ſchwer verkäuflich, Termine unverändert. 
Fuür Rübböl beſtand wohl in Folge des eingetretenen ſchönen Welters 
eine flaue Haltung. Preife verfolgten nachgehende Tendenz und ſind die 
Notirungen Y, Thlr. pr. Ctr. billiger als geſtern. Spiritus gleichfalls 
1 und im Verlaufe des Geſchäfts ca. % Ehle. billiger verkauft, welche 


ch ſchließlich wieder erholten und ſchließt der Markt zu letzten i en 
n 1 Haltung. ! Aale nee 
zen loco 44-68 % nach Qualität, weißbunt poln. 65 % b 
ber 60 E pr. Juli⸗Auguſt 59 % nominell, September a 
er 60% ez. N N 
Roggen loco 80—Slpfd. 42¾ n ab Boden bez., ſchwimmend vor 
dem Kanal 82—8gpfd. 42%, % dez. Juli u. Sul, Auguſ 2 42 Ku 
bez. u. Br., 41¾ Gd., Auguſt. September 42, 5, % . bez. u. Br, 
42 Gd., September-Oktober 42 ½, 4, % Ag bes. u. Br., 42 Gd, Okto- 
ber⸗November 42, 43, 4% . bez. u. Br., 42 Gd. 
HPeerſte, große und kleine 3140 . per 1750 Pfd. 
Hafer loco 24— 29% , Juli und Juli-Auguſt 26 ¼ . ber 
Auguſt. September 26 % bez., September Oktober 25½ . bez., Oktober 
er we nominell. E f 
rbſen, Kochwaare 54—60 %, Jutterwaare 4350 % 
Winterrübſen pr. „ 77. K bez. b 
Rubol Toco 13 ½ % Br., Juli 12, 1194, 3% bez., Juli-Augu 
111½½% „ bez., Auguſt September 11 ½ , tember Oktsbe! 
11½, Y , bez. u. Gd., / Br., Oktober⸗November 111, bez. 
Leinöl loco 12% M. ee y 
Spiritus loco ohne Faß 137,5, %4 „ab Speicher 13%,, 9 
15 „Juli und Juli - August 13, ½ & bez., Auguſt » Sept ber 
139%, ½, ½ bez. u. Br., i Gd. Sevrember-Oftober' 1327 % 
„% e bez. u. Br., % Gd., Oltober- November 1377, % . ben 


Gd, ½ Br. 

Unſere Austrägerin in der Neuſtadt iſt leider an der Cholerc 
geſtorben; ſollten in Folge deſſen Unregelmäßigkeiten vorkommen, ſe 
bitten wir ‚um, geneigte Anzeige und werden wir ſofort für Abhölfe 


Sorge tragen. 
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öhm. Westbahn — 5 55 ba do. do. PR G % K Pr. Hypothek -Vers 1% 4 108%, B 
— — - „ — Berl.-P.-Mgd. A. 4 89 4 ＋ 54% 1 zul — | * 4 81. be 
| 87 do. ; 89 ya 91% b 
Foln Minden 4 148, ba do. do 86 B 26 52 bz Weimar 65 74 ba 
Coo-Oab. cu) | 21414 | 48% ba Berlin-Stettin zi — ba 6 89 8 1% 4 100 9 
0. 1 * a [art 
nd | e | eremmene Funde Te 
Löbau-Zittau e do. do. IV. 4 82 8 Freiwillige An 5 er Dea. lündhebadt 7% 4 84 8 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 140 8 Bresl.-Freib. D. 41 — Staatsanl. 1 —5 8 Hamb r Nordb 9 r 4. 114 B 
Magd.-Halberstadt | — 4 1868 ba Cöln-Crefeld 4 — bs — G Pe Vereinsb. | 81%, 4 10314 6 
Magdeburg-Leipzig | — |4 250 b Cöln-Minden _|4j| 93 4 ba — Nad 4 81 b 
Mainz-Ludwigsh. | — 4.128 ba do. do. II. 100 8 bz — 4. Bl 6% 4 107 0 
Mecklenburger 3 4 | 66%, bz do. de. 4188 6 ba 8 1 4 70 8 
iederschl.-Märk. | — 4 85 B do. do 4 85 6 do bz Pfdb in S.-R. 4 56 b Purmst. Zettelbank 7% 4. 92. 0 
iederschl. Zweigb. — 4 64½ ba do. do. 41 91 8 Staatsschuldsch. 31 80 bz Part- ObI 400i. | 2 3 3 4 77% d. 
ordb., Fr.-Wilh. | — 4 62 b do. do. IV. 4 83¼ bz Staats-Pr.-Anl. 31/115 ba Bikes 6 | ma 5 Live | — 1 757 ba 
berschl. Lt. A. u. C. 100% 33159 bs Cosel-Oderberg 4 81  B Kur- u. N. Schld. 3 80 6 1 * 313 7 4 82% bm 
do. lätt. B. 10% 3144 b . III. 4 80 0 Odr.-Deich.-Obl. 44 — bz ne Hose 9% 1 80 6 
Oesterr.-Frz. Staats — 5 94 b Mag d.-Halberst. 44 93 ba Berl. Stadt-Obl. 44 98 b pe Fri N — 60 O 01% B 
Oppein-Tarnowitz 324% | 70%, ba - Wittenb.|3 65 B do do 3 — ba Läbeck« de. f 47 0 Oesterreich — 4 837 ba 
Rheinische — 4 112½ ba Magd.-Wittenb. 43 89%, B Börsenh.-Anl. 5 96 8 Sch 4.101 bl. I. an Genf — 4 281. ba 
do. St-Prier — 4 — G Mosk. Rias gar. 5 | 80%, ba Kur- u. N. Pfidbr. 31 77%, G — = Moldanische 0 4 2 a bz 
Rhein-Nahebahn . 0 |4 | 27% bz Niederschl.-Mrk.|4 | 85%, B do neue 4 87 b Wechseieours. Pic. Conan, Auth. — 4 93 82 
Kh.-Cref.-L-Gladb. 5 31 — — do, do. conv, 4 86 8 n 34) 74%, ba Amsterdam kurz 51 143% bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 1002 B 
Russ. Eisenbahne.ı | — 5 73 b do. do. III. 4 86 G 0 — 4 Y, bz do. 2 Mon. 51 1424, bz Schles. Bank- Verein 4 108 B 
d-Posen 4½ 3 90 ba do. do. IV. 410 84% B Pomm. - 31 77% bz Hamburg kurz |341151%,. bz Ges. f. Fab. v. Eisbd, | 5% 5 90 d 
Oesterr. Südbahn | — 4198 bz Niedschl.Zwb.C.|5 | 96%, G 0 87 6 do. 2 Mon. 3150 b Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 139 d 
hüringer — 5 1127% G — 8 4 = 5 a . Ä — 1 er Mon. 1 IR — Hörder Hütten — 5 87 8 
——ů—ĩ———ĩr—ĩt? 0. 31 7434 0 neue — 2 aris on. 791½ bz Bergw.-A. R 5 33 
_  "riorltä:s-Obligationen. 210 40 87½¼ B do - 14 | 86%, ba Wiendest. W.8T. 51 3 1 221 = SI Fa ee - 
Aachen Düsseldorf 8 do. D. 4 87% B Schlesische sn: ds do, do. 2M. 5 73% ba ARE ehren ehe ne ah ee. 
do. II. Emission 4 — B do. E. 74% G Westpreuss. 31 73% bz Augsburg 2 M. 5 57 8 bz Fr. Bkn. m. R. — G Napoleons 5 10½ ba 
do. III. Emission 4 — ba do. F. da 40 4 81% bz Leipzig Tage 6 100% bz ohne R. 98 G Lonisd’or 110% B 
hen-Mastricht 4 — 8 Oesterr. Franz bz do neue 4 — bz o. 2 Mon. 7 98½ G Oest. öst. W. 78 ½ bz Sovereign 6 20% B 
Aschen-Mastricht I. 5 54 ba Rheinische B Kur- u. N. Rentbr. 4 87 ½ B Frankf. a. M. 2M. 417 io bz Poln. Bankn.| — — Goläkroren 9 7 B 
Tgisch-Märk. conv. 44 93 @ do. v. St B Pommer. Rentbr. 87 b Petersburg 3 W. 6 75 b Russ. Banku. 68 bz Goldpr. Z.-Pl. 458 7% Us 
do do: II. 4 3 0 B Posensche - 85%, bz do. Mon. 6 74½ ba Dollors 111% B |Friedrichsd. 113%, B 
do do. III. 31 73 ba B Preuss. — 4 86 ½ bz Warschau Tage 6 9277 bz Imperialien K 14 & Silber 29 29 6 
do do III. B. 31 73 bz G Westf.-Rh. - 4 Bremen 8 Tage N 1094 bs Dukaten 3 48, bz 
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Wittwe 
Carolin 


meiſter 


tettin).—| = 
(Stettin), 
(Stettin). — 


. orne P 
8 
— delsmann Hir ohn [60 J. 

Frau Wilbelmine Poller geb. de al J.] (Stargard). 
— Frau Marie Collrepp geb. Krehmer [38 J. (Suur⸗ 
— — Frau Albertine Kerſten geb. Kohn 57 J.] 
Stargard). — Sohn Guſtav 7 5) des Herrn 

(Stargard). — Sohn Hermann (6 J.] des Herrn 
Runge (Alt- Damerow). — Gutspächter Carl Reimer 
Kappa ). — Hr. Sprachlehrer Louis Morris (Stral 


Todes⸗Anzeige. ? 
„Unſer Sohn reſp. Bruder Paul folgte heute früh 
9 Uhr ſeinem vor 4 Monaten vorangegangenen Bruder 
ritz in einem Alter von 14 J. 6 M. nach 16ſtündigen 
ſchweren Leiden zu einem beſſeren Leben in die Ewigkeit, 
was wir tiefbetrübt, ftatt jeder beſonderen Meldung, Ber. 
— und theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt 
n 


Grünhof, den 9. Juli 1866. 
M. F. Wienandt 


nebſt Frau und übrigen Kindern. 
Kirchliches. 
Schloßki 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
In der St. Eucas- Kirche 
fenoonnerftag, den 12. d. Mts., Abends 8 


nude. Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Bericht. 
1 Gefunden: Am 3. v. Mis. in der Schulzenſtraße 
Us Hlüffel. Am 6. v. Nite in der Oder 1 Fübrungs⸗ 
Biest, 1 Uurzugs-Atteft, 1 Kranken- und Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
7 9 u. andere Papiere auf den Namen Freiberg. Am 
Mis Mts. auf dem Heumarkt 1 Schlüſſel. Am 10. v. 
Mis auf dem Paradeplatz 1 Knabenmütze. Am 14. v. 
die in der Lindenſtr. 1 bellbrauner Glacshandſchuh (für 
e linke Hand paſſend.) Am 13 v. Mts. in der kl. Dom · 
aße 1 Doppelſchiſſel. Am 13 v. Mis. in der Neuſtadt 
Policen der Feuer- und Lebensverſicherung North Bri⸗ 
Zughef 1 Prost Wir 3 v. Mts. al des Bredower 
* Ue. Vor ungefähr agen auf dem 
Loba 4 Schlüſſel an dem Ning rl 
ten etloren: Am 10 v. Mis auf dem Wege von Fin- 
enwalde bis Stettin 1 Plaid Tuch. Am 12 v. Mts. 
et dem Wege von den Anlagen vor dem Königsthore bis 
— Wollweberſtraße Nr. 19 ein / großes feines weiß: 
dllenes Tuch mit grauen Streifen und grauem Rande. 
mne goldene Damenuhr mit einem eingravirten Roſenkranz 
der Rüchſeite, nebſt kurzer goldener Kette. 

1 18 muthmaßlich geſtohlen angehalten: 
im 6. v. Mts. 2 ſpaniſche Hammel. Am 6. v. Mts. 
Kette artentafche. Am 14. v. Mts. 1 Eylinderubr mit 
Img 2 Fernröhre, 3 Portemonnais (in dem einem 15 h 
lle fingene und 1 ſtählerne Streichholzbüchſe, 1 Stuben⸗ 
h alf I, 1 Magnet, 1 Toilette, 1 Paar Glacshandſchuhe, 
eißes Taſchentuch. Am 21. v. Mis. 1 Zugſchwengel 


3 einem einjpännigen Fuhrwerkl. 
as Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


m Neu-Torney, Turnerſt 8, 
aug fehlt fi zur prempten Beforgung jeder Art Wäſche. 
1. r —— Wäſche nimmt 
well, Parabeplay 50, an. 


ühr: Bibels 


in 


Meldur 
der Boch = 


Gottfried Seefeldt, in Firma G. Seefeldt zu 
Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord i 
auf den 21. Juli 1866, Vormittags 10 uhr, 


dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
) niß geſetzt, daß alle deln oder vorläufig 7 7 © 
laſſenen Forderungen der ig. t 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpru 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. 


Aufruf! 


Zweites Aufgebot, heran! 
Hört! des Königs Ruf gilt Allen. 
Wer nur Waffen tragen kann, 
Schlage zu, der Feind muß fallen. 
Eilt zur Fahne groß und klein! 
Muth! der Sieg muß unſer ſein. 


Zweites Aufgebot, heran! 
Dringet in des Feindes Mitte, 
Kämpfet alle Mann für Mann, 
Nach der alten Preußen Sitte. ht 
Reicht euch brüderlich die Hand, ö 
2.0.0, Kämpfet-für bas Vaterland. 


Kaiſer Franz kann noch nicht ruhn, 
Er will Preußens Macht zerftören, 
Preußen ſchützt ſein Eigenthum. 
Hohenzollern wird ihn lehren, 
Wird ihm zeigen ohne Scheu, 

Wer der deutſche Kaiſer ſei. 


Oeſterreich muß unterliegen, 
Preußen hat die Oberhand; 
König Wilhelm, der muß ſtegen. 
Heil dem Thron und Vaterland! 
Ewig Preußen wird beſtehn 
Und das preuß'ſche Banner wehn. 


Deutſchland, ſieh doch endlich ein, 
Daß wir brüderlich es meinen, 
Laſſe jeden Hader ſein, 

Thue dich mit uns vereinen. 
Preußens Macht wird ſtets beſtehn, 
Deutſchland kann noch untergehn. 


Vorwärts drauf! jetzt greifet an, 
Tod und Teufel ſoll nun blitzen; 
Blut und Leben ſetzet dran, 

König und fein Haus zu ſchlützen. 
Sterbend ruft der Preuße noch: 
König Wilhelm lebe hoch! 


Großer Gott, verleihe du 
Unſerm König langes Leben, 
Schütze ihn und auch dazu 
Alle, die ihm treu ergeben, 
Vor Gefahr und jedem Leid 
Jetzt, in der bewegten Zeit. 
Theodor Goerke, 
Landwehr⸗Oberjäger II. Aufgebots. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurse über das Vermögen des Kaufmanns 


Termin 
unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 


onkursgläubiger, ſoweit für 


Stettin, den 1 
K Kreis 6.40 
Der e eee > 


ch] Modler (zweite Gabe) 10 % 25 Gr. 


K. 3 Wwe. Wilbelmine Pieper 5 % Vermeſſ. 
Reviſor Rohde 2% Bond Kindern aus der Sparbildie 
3 & Erlös für Erdbeeren 5 . Aus einer Sammel 
büchſe 22 . J. Henpel 4 % H. L. 2% S. Hufe 
A. J. Brock 10% L. Bramſtedt 10% Emma 


Durch die ſeit Anfang vorigen Monats hier herrſchende 
Cholera iſt manches Samitienbanb gelöſt worden, ent⸗ 
weder durch den Tod des Vaters oder der Mutter oder 
auch wohl Beider, unter Zurüdlaffung unverſorgter Kin⸗ 
der, die der Fürſorge verſchiedentlicher Verwandten, die 10 E . ö N 
auch nicht wohlhabend find, zugefallen find. Aber ſelbſt, Braniſtedt 1 % Frau Louiſe Stocken 5 . Fräulein 
wo der Vater und die Mutter am Leben geblieben find, | Anna Stocken 1 7 Schlachtermſir. Heiug 2% Bo 
iſt in Folge zurückgebliebener Schwäche die Sorge um] nemann und Gieſe 10 % Lehrer Griſchow 10 5% 
das tägliche Brod nicht ſelten eine drückende Um über] Oder⸗Schiffahris⸗Comptoir von E. Krauſe 2 % €. !. 
die dieſen Nothſtänden zu gewährende zweckmäßigſte Ab-] Kapſer 10 % Forſt⸗Inſpektor v. Spangenberg 10 . 
hülfe zu berathen, werden Alle, welche mit Rath und That] Polizei⸗Dir. v. Warnſtedt 25 % Anna Zeisberg 2 Fe 
Hand ans Werk legen wollen, eingeladen, G. Breslich 3 ce 
am Donneritag, den 12. d. M., Summa der heutigen Beiträge: 966. 25. 6. 
Nachmittags 5 Uhr im Börſen⸗Gebäude Summa der letzten 5 Liſten: 7320. 29. 9. 
(im untern Saale) „ eee eee e Zuſammen: % 8287. 25. 3. 
Aae ak, Bat „Snfbeionbere würde es and 2 ö Zu aut lichen Beiträgen: 
und Geiſtliche in der Verſammlung erſcheinen wollten. ere Beiträge werden gerne en 
Bemerkt wird noch, daß in dieſer ohnehin jo} reich in Au⸗ Sa, 2 11 Juli 1808. ugegengenomment. 
Sau 5 Zeit es zunächſt nicht die Abſicht iſt, 
ammlungen zu veranſtalten. Es iſt nämlich aus früherer 
Zeit noch ein für gleiche Zwecke geſammelter Fonds vor⸗ 
danden, welcher zunächſt verwandt werden foll. 
Stettin, den 10. Juli 1866. 


Vereins für die Armee im Felde. 
Bekanntmachung. 


Barsekow, Berg, bDiedrlens, betreffend die Hunde in Frauendorf ıc. 
Bank⸗Direktor. Kaufmann. Kaufmann. TE: 2 9: 2 
N — Glubrecht, Horn In Frauendorf iſt ein der Tollwuth höchſt verdächtiger 
Gutsbeſiter. Reg.- u. Med.⸗Rath. Kaufmann. Hund verſtorben und wird deshalb beſtimmt, daß ſämmt⸗ 
d ne Karuutsch, One. Kisker, liche Hunde der Ortſchaften Frauendorf, 
at ’ 2 Naumann. fort anf e, Bollinchen u. Züllchow 
. Marquardt, Paull, ofort auf 14 Wochen zu Hauſe behalten und 
Kaufmann. Apothelr. Dice angerettet werden an. igli ; 
Schi im ann, v. Wa teilt, and — RER RT) a 3 Regierung 
1 Az za vom 3. Apri wird jeder Hund, der während dieſer 
Archidiakonus. Polizei Direkter. 4 Wochen in den genannten Ortſchaften, ohne am Leitſell 


H. F. Weinreich, Kaufmann. 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. 
Bei d terzeichneten Comits find ferner eingegangen: 
em N 10 | 114 22 2800 9 


I. an eit er 
Adolf Toepfer 5 % Frl. Emma Hoepcke⸗ Nadetow 
2 Stadtrath Kutſcher 15 % Frau Hedwig König 
3 Rentier Scholwin 2 % Medic.⸗Rath Dr. F. 
Rhades 10 % Köhlau 10 % Oberlehrer Bergemann 
5 . Regierungs- und Schulrath Stiehl 5 % Paſtor 
Schenck⸗Hohenſelchow 2 %. Direktor Klei 
Dr. Behm jun. (2 Louisd'or) 11 . 


geführt zu werden (welches Geſchäft Kindern nicht anver⸗ 
traut werden darf), auf der Straße frei umherläuft, ein⸗ 
gefangen, an den Scharfrichter abgeliefert und inſofern er 
eſund befunden, nach 24 Stunden zur Einlöſung auf⸗ 
ewahrt, dann aber getödtet werden. 

Der Eigenthümer jedes nach Vorſchrift eingefaugenen 
Hundes verfällt nach der Amtsblatts⸗Bekanntmachung der 
Königl. Regierung vom 1. April 1829 in eine Polizei⸗ 
ſtrafe von Einem Thaler, welcher im Unvermögensſalle 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird, und 
muß außerdem 5 Sgr. an den Schar richter für Auf; 
eg 5 bewahren, Füttern und event, Tödten und Vergraben des 

K. 2 Hundes bezahlen. 
Si = a den 11. Juli 1866. 


L. Budig 10 % Lehrer Spohn 1 % Herm. Franz en 11 3 
5.5% Engel . 5, Fran r- Ger, Kabi Brüggematn Königliche Polizei⸗Direktion. 
3 C. V. 1 % D. G v. Warnstedt. 


. ‚ Köhler i., Umgenamut 
rau Dr. Löwer 2 . E. H. 
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Bekanntmachung. 
Die Ländereien des Kirchplatzes au der langen Straße 
hierſelbſt ſollen h 
am möpnebend, den 14. Juli er., 
ormittags 10 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden. 
Grabow a. O., den 9. Juli 1866. 


Der Magiſtrat. 


Arbeiter, welche bei Munitions⸗Anfertigungen Beſchäf 
tigung wünſchen, werden aufgefordert, ſich im Bureau 
des Artillerie Depots, Zeughof, Schuppen Nr. 3, Vor⸗ 
mittags von 7 — 11 Uhr, Nachmittags 2 — 6 Uhr, zu 


melden. * ; 
Eine polizeiliche Beſcheinigung über ihre Führung ift 
vorzulegen. 15 
Stettin, den 9. Juli 1866. 
Artillerie⸗Depot. 


von Freyhold. 


Unterricht für Lehrlinge. 


„einem ſchon beſtehenden Privatunterricht im Eng⸗ 
Frauzöſiſchen, Buchführung, Nedinen, 
ondenz u. Wechſelrecht, woch. 8 Stunden, 
u. Abends, (Honorar 3 Tölc. pr. Mt.) werden 
zur Theilnahme en allen oder an einzelnen 
2 Thlr. pr. Mt.) gewünſcht. 
Löwinsoln, Königsftr. 6, 3 Tr. 


Gemeinde Neuenkirchen durch Paſtor 
G. (zweite Gabe) 


S Hanck 1 % Taneré Neuenkirchen 1 % Poſt⸗ ;; 
8 Steurig 2 % Landſchafts⸗ Sekret. Se 2 Kb. 95 
is 


Wulff Kinder 4% Ungenannt 2 % Köchin Caroline] Corre 
Weber 2 % Frl. Juppert (½ Louisd or) 2 % 22½ . 
ai Hehe 1. Ober⸗Geometer Wille 5 9% Stro Le in 


% Buch 1 1 5 910 $ 4 Galt erg 8 


* — 


Das Comité des Stettiner Hulfs⸗ 


——— u ꝰ· e 


1 


Bekanntmachung. 
Die Mitglieder 
der beiden Sabath'ſchen Begräbnißkaſſen werden hiermit 


erſucht, ſich Donnerſtag, den 19. Juli, Abends 
6 Uhr, im kleinen Saal des Schützenbauſes zu einer 


außerordentlichen General-Verſaumlung 
ein zufinden. 
Tagesordnung, 
nach $ 24 des Statuts. 
Wahl eines Vorſtehers. 
Wahl eines Stellvertreters. - 81 
Beſprechung über Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Mädchen⸗Herberge 
„Ernestinenhof '“. 


Anmeldungen von Wäſchen und Erkundigungen nach 
Dienſtmädchen werden von jetzt an nur in der Anſtalt 
ſelbſt und zwar nur an den Wochentagen entgegen⸗ 
genommen. 

Friedrichshof, den 9. Juli 1866. 


H. ENGLERS 
ANNONCENBUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 


empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheilebeidendurchmichver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur .die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
anselze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabalt zu gewähren. 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden 


correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- 


trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Discretion zugewendet. 
Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog 


mit Insertionspreisen gseht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


Stettin ⸗Su 
Dampfſchifffahrt. 


Das allgemein als tüchtig bekannte See⸗Dampfſchiff I. Cl. 
„Rügen“ 
Capitain Volkmann 
mit eleganten großen Salons auf Deck und Cajüte unter 
Deck, fährt bis auf Weiteres wiſchen k 
Stettin und Swinemünde. 
Abgang von Stettin nach Swinemünde: 
Dienſtag, Dorneefig: Sonnabend, Mittags 12%, Ubr, 
nach Ankunft der Bahuzüge von Berlin, Pommern zc, 
Abgang von Swinemünde nach Stettin: 
Montag, Mittwoch und 891. 0 Vormittags 10 Uhr, 
zum bequemen Anſchluß an die Courier⸗ und Perſonenzüge 
nach Berlin, Pommern ze. 

Dauer der Fahrt ea. 3½ Stunden. 
Paſſagiergeld und Frachten biligft nach Tarif. 
Expeditiou in Swinemünde 
bei Herrn J. C. J. Jahnke & Comp. 

Stettin. 


Dampfſchiff⸗Bureau. 


Hermann Schulze. 


Seebad Misdroh. 


Die Badeſaiſon iſt eröffnet, und ſind in 
unſerm Orte keine Erkrankungsfälle 
an der Cholera vorgekommen, ſondern 
iſt der jetzige Geſundheitszuſtand hierſelbſt vor⸗ 
züglich. ohnung billig zu haben. 

Misdroy, im Juni 1866. 


Die Bade⸗Direktion. 


(gez.) Oswald. 


Gründlich und vollkommen 
in kürzeſter Zeit lehrt: 
Schön und Schuellſchreiben (kaufm. Kanzlei und 
Damenſchrift), prakt. Rechnen (gewöhnl., kaufm. und 
geometriſch), einfache und dopp. Buchführung für alle 
Geſchäftszweige, Correspondenz mit Orthographie 

6 1 8 und kaufm.) 

ür 
auf briefl chem Wege bei Einſendung der jetzigen Schrift ꝛc. 
1 3% % 


Für die Schüler und Schülerinnen der hieſtgen 
Lebranſta ten beginnt von Morgen ab ein Extra⸗ 
Curſus im Schönſchreiben in den Nachmittags 
ſtunden pro Monat 3% Ag. 

Mehes, Breiteſtr. 45, 


Die neueſten Karten vom Kriegsſchauplatz 


find. ſtets vorraͤthig bei 


Dannenberg 


Breiteſtraße Nr. 26— 


Da die 
welche ſich au 
nächſten Beſtellung. 


geringen Koften der Kaliſalze 


Dühr in Stettin, 
27 (Hötel du Nord). 


Zur Napsbeſtellung 
die chemiſche Fabrik für Landwirthſchaft und Gewerbe 


N. F. Loefasz in Staßfurth 


ihren Kalidünger unter Garantie des Kaligehalts, 
namentlich Kalisalz (rohes ſchwefelſaures Kali) à Ctr. 15 Sgr., 
do. drei» und fünffach concentr. 8 Ctr. 11½ Thlr. und 3 Thlr. 
$ in keinem Verbältniß ſtehen mit den vorzüglichen Erfolgen, 
in dieſem Jahre bei Oelſaaten wieder herausſtellt, empfehlen wir dieſelben beſonders zur 


Proſpekte ꝛc franco. — Agenturen für Pommern ſind noch zu vergeben. 


Die Fürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Auſtalt 


B. Wolſfenstein in Berlin, 
Haupt⸗Lokal: Poſtſtraße 12, Leipziger u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. 
Annahme⸗Lokale: f 5 
Stettin: R. Felix, Mönchenftraße Nr. 21. 


Hamburg: kleine Johannisſtraße Nr. 32. Lübe 


Breslau: Blücherplatz Nr. 11. 


chinen in den Stand 
en. 


neueſten Appretur- und Moiree-Ma 
wart in dieſem Fache in jeder Beziehung eie 
e 


bedruckt, und ebenſo mit dem ſchönſten franzöfif 
ollene un 


zertrennt und unzertrennt, Dammaſt⸗Gardinen, Portjeren, Möbelſtoffe, 
gefärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprün lichen 
Points, 
Möbelſtoffe, Kaſchemir⸗ und Dibet⸗Mantillen, Cr&pe-de-chine- 
Beinkleider, 


londen 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt⸗Gardinen, 
Tücher, wollene und ſeidene Kleider, Herren-Röcke, 
lanzes und der Fagon auf franzöſiſche Art gewaſchen, 


: Breiteſtraße Ni. 
Poſen: Krämerſtraße Nr. 
geſtattet ſich hiermit die höfliche 7 daß ſie durch bedeutende 


960. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
6. Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19. 
Vergrößerung und durch die Aufſtellung der 


geſetzt iſt, den ſo geſteigerten Anforderungen der Gegen: 


ene Roben 

in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und 
die Färberei à Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch ganz das Anſehen neuer Zeuge, auch werden ſie 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme⸗Lokale bei R. Felix, Mönchenſtraße 21, zur Anſicht 
en Moiree und Moiree antique verſehen. 
halbwollene Kleider, 


ihres urſprünglichen Glanzes durch 
auf Verlangen 
bereit liegene 


Plüſche ꝛc. werden in jeder beliebigen Farbe 
üſtres wieder hergeſtellt. 


chte Kanten 


Weſten werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben⸗ 


1 N und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß 
repe-de-Chine-Tücher in weiß, Long⸗Shawls, Tücher und 
und durch ein ganz neues Verfahren wie nen wieder bergeſtellt 


Velours⸗Teppiche durch die ſorgfältigſte Behandlung 
werden. 


ollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, 8 Modefarbe und Havanna gefärbt. 


rgand 


i-, Jaconnet- und Kattunkleider, 


welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 


Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


n werthvolle Shaul 


deren Fonds unmodern 


geworden ſind, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 


daß fie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten, ſowie überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's 
Sauberſte unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ausgefübrt. 7 e TR 5 


2 * 
en E 


R. Felix, Möuchruſtraße 21. 


Auswärtige nach meiner eigenen neuen Methode 


Für Bedieuung wird ein Geringes 


as 1 
ze 
Bea 1 


Böhmische u. franz. 


Glacée-Handschuhe 


und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 
Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Teredinum, 
ſccherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


eit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl⸗ 


bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel konnen trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 

erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. |. w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder andern Beziehung unſchädlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. . 

In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Lehmann schreiber, Börſe. 
Bei dieſer hüßlichen Krauk⸗ 
heit nur immer rauchen! 


25 Stuck ordin. Cigarren 2½ Sgr. 
25 8 mittel do. 5 e 
25 feine do 1 
ſind zu haben bei 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Fetten [] Sahnenkäſe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse,; 
empfing und empfiehlt 


Larl Stocken. 


Unſer Lager von 
lichten Rums, Arraks 


und Cognaks 


empfehlen wir beſtens R 


Gebr. Tessendorff, 
Roßmarktſtraße 14. 
Elegante Gold⸗Barock⸗Spiegel 


verſchiedener Größe mit Conſol-⸗ und Marmor Platten 

zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Geige in 
Gold, Mahagoni und Birken zu herabgeſetzten Preiſen. 

Goldleiſtenſpiegel eigner Fabrik für Händler preiswerth. 

Einfaſſungen von Bildern und Photographien 

werden billigſt ausgeführt. N 

F. Runge, Glaſermeiſter. 

Papenſtr. 1, (vis-A-vis dem Jakobi⸗ Kirchhof). 


in Polizei. und Unterſuchungs⸗ Sachen, ſowie 
Ra th in alen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Kla ebeautwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Virgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Milttair⸗, Steuer- und An⸗ 
zugsgeld⸗ Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift- 
und Noten. Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 

im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


ſtille, möbl. oder un⸗ 
2 Stuben, on uud 

1. Au eſucht. Zu erfragen 
Grünhof, Mühlenſtr. 9, 1 an heluht. 8 


Kellner’s 


HOTEL DE L’EUROPE 


Berlin, 
ben ubenftrafie Nr. 16, 

m en⸗Markt, vis-A-vis, oͤniglichen 

nn Schauſpielhanſe, dacht ben Anden. che 


Dies ganz neu ausgebaute und auf bas Elegan · 
teſte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaſten, insdeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung 15 den ſolideſten Preiſen: 

leuchtung nach Berbran 

55 Aufenthalt 5 = 5 

8 in R . 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten dhe 


RESTAURATION 
und einer nenen, allen Anforderungen genügenden 


Bade⸗Anſtalt. 


Bi 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Frauenſtraße Nr. 23. 
Meinen Freunden, Bekannten, und meiner geehrten 
Nachbarſchaſt die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute ab ein 


Vorkoſtwagren⸗ u. Mehlgeſchüäft 


eröffnet habe. Außer allen Waaren dieſer Art empfehle 
ich den geehrten Hausfrauen namentlich mein Land und 
Berliner Aktien⸗Brod, ſowie alle Sorten Käfe und gute 


Tiſch⸗ und Kochbutter. Sugleich habe ich den Detail⸗Verkauf 


der Selterſer⸗ und Soda⸗ 
übernommen. 

Prompte und reelle Bedienung, ſowie Lieferung nur 
vorzüglicher Waaren zu den billigſten Preiſen wird mein 
Beſtreben ſein, und bitte ich um zahlreichen Beſuch. 


E. Broesicke, 


Frauenſtr. Nr. 23, 
im Dr. Weiltze'ſchen Hauſe. 


SOMMER-THEATER 
nuf Elysium. 


Donnerſtag, den 12. Juli 1866. 


Namenlos, 
oder: 
Der Controleur und ſein Kind. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in drei Abtheilungen 
von D. Kaliſch und E. Pohl. Muſik von A. Conradi 


Vermiethungen. 
Pelzerſtraße 12 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


ab Fiſchmarkt Nr. 8 5 

iſt eine Wohnung von 2 St, Alk., Kammer u. Zubehör 

am 1. Auguſt, eine dgl. von 3St., Kab. u. Zubehör zum 

1. Oktober zu vermiethen. Näh. 2 Tr. im Haufe b. Wirth. 
Fortpreußen 29 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Breiteſtr 51, 3 Tr., find 2 zufammenhängende Stuben 
möblirt auch unmöblirt zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube iſt ſogleich oder ſpaͤter zu verm. 


aſſer von Herrn Dr. Weitze 


Koglmarkt Nr. 5, Treppen. 


Gr. Wollwellerſtr 58 iſt eiue Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 bis 3 Zimmern, einem gr. Schlafkabinet, Küche 
und allem Zubehör an ruhige Lente zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. o K 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
Fa befreiten Lagerplag, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
fen u. Boden bei billiger Miethe. 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 

Lindenſtr. 20 find eleg. Wohn. v. 4, 5, 6 Stub. m. Zubeh. 

ſogl. od. zum 1. Oktober bill. zu verm. Zu erfr. 1 Tr. h. r. 


2 freundl. möblirte Zimmer find Baumfrafe 
Nr. 13—14, 1 Tr., zu es find Baumftraße 
r. 17 


ift eine bereich nlengoxten. ell 
ne herrſcha ohnun elle · \ 
elbe gal en, inc. Waſſerlellung 2 — 
Gr. Wollweberſtr. 13 
iſt eine freundliche 2 von 3 Stuben, Kammer, 
Küche u. Zubehör zum 1. Oktober zu verm. 
—:.: K ͤ a u nz a FREE EN 
Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche⸗ 
Kindermädchen, Mädchen für alle Arbeit und Knechte 
verlangt die Miethsfrau Meler, Mönchenſtr. 10. 


Ein Kellner, der bald zum Milſtalr eingezogen wird, 


ſucht noch eini ifti 4 
Dierfaße me Deiehäftigung. Zu erfragen Heine 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und 
0 Stettin. Poſten 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. 6 sfr., II. 4 h i 
9 SL — N 1 ai Zug 12% Nm., Kourierzug 


5 „III. zu 
nach Köslin und Kolberg 1. Zug 7 50 


Stargard, von da Eilzug nach Rais 11 d nad 
II. Zug 517 Nm. N 
nach Kreuz Anſchluß nach Pyrit, 


I. Bu (in Altdamm Bhf. 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Koͤslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 17 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm. 
rg au m., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 


7 
nach Stargard 7 50 Bm, 108 Vm., Eilzug 1132 Bin, 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 


ſchluß nach 8 Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9 Bm., Kourierzug 1122 Vm., II.! 
4% Rm, ill Zug 10 % mu. wi 


von Paſewalk Gem. Zug 84 Bm., II. Su von Paſewalt 
(Stralſund) 9 * Bm., Eilzug 4 3 Nm., III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 Um. II. Zu 
6 Nm., Eilzug von Köslin Gourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9% Nm. 

von Stargard Lokalzug 61 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
ee 438 fr. 

rünhof 4½ fr. und 1120 Um. 

chow 6 fr. 

20 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
üchow 114 Um. u. 630 Nm 
Botenpoſt nach Pemmerensdorf 11“ Bm. u. 546 m, 
Botenpoſt nach Grünbof 5 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5“ Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 7e fr. u 11 Bm 
fr 


Kariolpo 
Lrlelpef u 
Grabow und 


Botenpoſt nach Grabow u. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4% fr, 

Kariolpoſt von ow und Grabow 7 15 fr, 

5 von orney 5 % fr., 11% Bm. u. 5% Ab. 
Botenpoft von Zullchow u. Grabow 11 Bm. u. 7 m. 
Botenpoſt von Pommerenavorf 11% ꝓUm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt von 20 Nm. 

Perjomanzop von Pal 10 bm, 


